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der Regel die bis zum Fuß-
punkt der Sparren gedämmte 
Dachfläche. Die Drempelwand 
selbst befindet sich also im 
beheizten Volumen und ist 
deshalb in der Regel kaum 
bzw. nur schwach gedämmt, 
zum Teil nur aus einer stabi-
len Werkstoffplatte erstellt.

Wärmetechnisch somit 
zunächst theoretisch alles in 
Ordnung. Ja, es kann sogar 
nachteilig sein, diese Wand 
hochwertig zu dämmen. Dies 
dann, wenn in dem Raum 
hinter der Abseite wasserfüh-
rende Installationen verlegt 
werden. Der Wärmeverlust 
durch die Dachfläche nach 
außen kann dann gelegentlich 
größer sein als die Wärmezu-
fuhr aus dem beheizten Raum, 
besonders wenn dieser nur 
schwach oder gar selten oder 
gar nicht beheizt wird.

Eingefrorene und geplatzte 
Rohrleitungen sind dann die 
Folge, vor allem wenn der 
Installateur bei der Isolierung 
davon ausgeht, dass dieser 
Raum ja zum planmäßig be-
heizten Wohnraum gehört.

Ein häufigeres Problem ist 
allerdings, dass dieser Raum 
in der Regel sehr wohl beheizt 

ist, wenn auch indirekt durch 
die gering oder gar nicht ge-
dämmte Kniestockwand.

Das Kernproblem

Geht die planmäßige Däm-
mung bis in den Sparrenfuß-
punkt, muss natürlich auch 
die raumseitige Dampfbremse 
und die luftdichte Ebene in 
diesem Raum direkt unter der 
Dämmung der Dachfläche bis 
in den Fußpunkt geführt und 
sauber angeschlossen werden.

Einfach und preiswert las-
sen sich Satteldächer im Fuß-
punkt direkt auf der Fußpfette 
auf der Erdgeschossdecke 
aufsetzen. Da aber bei einer 
Nutzung zu Wohnzwecken 
schon eine gewisse Mindest-
höhe der Begrenzungswand 
wünschenswert ist, wird 
raumseitig die sogenannte 
Abseiten- oder Kniestockwand 
davor angeordnet mit einer 
Höhe so um die 100 cm.

Die Hüllfläche der Wär-
medämmung bildet heute in 

Vorsicht – Abseitenfalle!
Typische Baumängel aus dem Abseitenraum

Der in der Regel ungenutzte Hohlraum hinter der Drempel- 
oder Abseitenwand ist häufig die Ursache von Bauschäden. 
Diesem Raum, welcher sich hinter der Abseitenwand oder 
auch Kniestockwand befindet und bis zum Fußpunkt der 
Dachfläche reicht, wird häufig weder vom Planer noch vom 
Handwerker besondere Aufmerksamkeit geschenkt, was 
dann häufig später zu Bauschäden führt.
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Abb. 1: 
Kondensat an der Weichfaserdämm-
platte auf dem Dach durch Warmluft-
eintrag aus der Geschossdecke.
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Das gestaltet sich in diesem, 
in der Regel sehr engem Raum 
problematisch. Zimmerleute 
sind meist keine Liliputaner.

Auch die häufig verzwick-
ten Sparrenanschlüsse im 
Fußpunkt erschweren einen 
sicheren Anschluss der Luft-
dichtungsebene. Die Folge 
ist ein Eintritt der mehr oder 
weniger warmen Luft aus die-
sem Bereich in die gedämmte 
Dachebene mit der Folge einer 
Kondensatbildung an der Un-
terseite der Unterspannbahn 
(USB) oder der Unterdeckbahn 
(UDB). Das können auch dif-
fusionsoffene USB oder UDB 
im Winter nicht verhindern.

Auch wenn eine Luftdichte-
messung erfolgt, fallen diese 
Schwachpunkte kaum auf, da 
ja die Kniestockwand in der 
Regel ausreichend luftdicht 
ist.

Das Schadensbild und  
dessen Deutung

In der Regel tritt das an 
der Unterseite der USB oder 
UDB auftretende Kondensat 
am Fußpunkt, also im Bereich 
der Außenwand auf und führt 
zu Wasserlaufspuren auf der 
Außenseite der Außenwand. 

Nahezu regelmäßig ist die 
erste Vermutung: Die Dachde-
ckung ist undicht bzw. nicht 
fachgerecht, wie in den beiden 
folgenden Schadensfällen. Es 
wurden Mängel an der Ein-
deckung gesucht und irgend-
wie lässt sich dann auch ein 
vermeintlicher Regelverstoß 
finden.

Nachdenken könnte solche 
Fehleinschätzungen aber 
bereits vermeiden. Ist die Ein-
deckung undicht, würde das 
Wasser auf der Oberseite der 
USB oder UDB anfallen, und 
da diese in der Regel bis zur 
oder in die Rinne geführt ist, 
nicht auf der Außenseite der 
Außenwand im Fußpunkt des 
Daches auftreten.

Fall 1

Eindeutig konnten partiell 
braune Wasserlaufspuren 
zum Ende des Winters auf 
der Putzfassade festgestellt 
werden. Als Zusatzmaßnahme 
war auf den Sparren anstelle 
einer USB eine Holzweichfa-
serplatte vorhanden, welche 
an der Unterseite zum Ortster-
min im Frühjahr bereits einen 
leichten Schimmelpilzbefall 
zeigte. 

Die hinter der Kniestock-
wand vorhandene Dampf-
bremsfolie war nicht weiter 
abgedeckt, weshalb ihr 
gleichzeitig die Funktion der 
luftdichten Ebene zukam. 

Diese Folie war, da die 
Sparren im Fußpunkt mit 
Laschen an den Deckenbalken 
angeschlossen waren, vor 
den Laschen angeordnet und 
vorschriftsmäßig und sauber 
mit der Holzwerkstoffplatte an 
der Deckenoberseite verklebt 
sowie auch an den Seiten zum 
Giebel.

Aber die Laschen waren 
logischerweise durch die 
obere Beplankung geführt und 
am Deckenbalken befestigt. 

Die Decke war, da nur Ge-
schosstrenndecke, nicht voll 
gedämmt, wies also einen ca. 
160 mm hohen Hohlraum auf. 
Die Luftschicht in der Decke 
wies logischerweise Raumtem-
peratur auf, da sich oberhalb 
und unterhalb beheizte Räume 
befanden.

Diese warme Luft konnte 
hinter der luftdichten Ebene 
im Durchführungsbereich der 
Laschen durch die Holz-
werkstoffplattenbeplankung 
austreten und kondensierte 
an der außen auf dem Dach 
aufgebrachten Weichfaserplat-
te, dort Lignin aus den Platten 
lösen und tropfte auf der 
Putzfassade außen ab. 

Fazit: Eine Luftdichte-
prüfung gibt nicht immer 
Aufschluss über ein mögliches 
Kondensatrisiko. Hohlräume 
in den in warmen Bereichen 
liegenden Bauteilen sind 
ebenfalls ein häufiges Risiko, 
wenn aus ihnen an ungünsti-
gen Stellen Warmluft in kalte 
Bereiche der Konstruktion 
strömen kann. Sie fallen bei 
Luftdichtemessungen nur 
selten auf.

Außerdem sollten Luft-
dichteebenen, genau so wie 
Dampfbremsen, stets direkt 
am Dämmstoff anliegen, um 
Konvektion zwischen den 
beiden Baustoffschichten zu 
verhindern. 

Fall 2

Das Erscheinungsbild war 
das gleiche wie bei Fall 1, 
Wasserlaufspuren auf der 
Fassade im Traufbereich eines 
Satteldaches. 

Die Eigentümer des etwas 
älteren Gebäudes bestellten 
zunächst einen Handwerker. 
Dieser wiederum empfahl, 
da er sich nur ein undichtes 
Dach vorstellen konnte, einen 
Sachverständigen des Dachde-
ckerhandwerks.

Dieser begab sich nun eifrig 
auf die Suche nach einem 
Fehler an der Dachdeckung 
und fand auch zwei oder drei 
angebrochene Betondachstei-
ne, ganz besonders aber den 
vermeintlichen Hauptmangel: 
Es fehle die Konterlattung 
unter der Eindeckung aus pro-
filierten Betondachsteinen.

Abb. 2: 
Auf den 1. Blick ist die Folie als luft-
dichte Ebene perfekt verarbeitet.

Abb. 3: 
Aber die Ausschnitte im Bereich der 
Laschen ließen warme Luft aus der 
Decke hinter der luftdichten Ebene 
einströmen.
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Abb. 4: 
Übles Fehlstellen der luftdichten 
Ebene nach Antenneneinbau.

Über Sinn bzw. Unsinn der 
Forderung zur Ausführung 
mit Konterlatten soll nun 
an dieser Stelle nicht weiter 
diskutiert werden. Wir sollten 
aber bedenken, dass bei einer 
hochwirksamen Unterlüftung 
zwischen Unterspannung und 
Eindeckung die Unterspan-
nung stärker und schneller 
auskühlt, was wiederum das 
Kondensatrisiko erhöhen 
könnte!

Also wie im Falle 1, ein 
Wasseraustritt von außen 
schied auch hier bei dem 
Erscheinungsbild aus.

Ein Blick hinter die Knie-
stockwand in die Abseite 
zeigte die wahre Ursache. Die 
bis unten gedämmte Dach-
schräge war hier nur mit einer 
Folie abgedeckt, welche an 
Giebel und Decke absolut un-
genügend angeschlossen war 
und somit die recht warme 

Luft aus dem Abseitenbereich 
ungebremst in die Dämmung 
gelangen und an der Unter-
seite der diffusionsoffenen 
USB kondensieren konnte. Die 
Feuchte an der Unterseite der 
Folie tropfte dann am Stell-
brett ab und lief im weiteren 
auf die Putzfassade. 

Die schlimmste Leckage in 
diesem Bereich war allerdings 
der bauseits montierte Anten-
nenfuß. Rundfunkmechaniker 
sind halt keine Bauphysiker, 
Elektriker meist auch nicht.

Deshalb: Vorsicht bei Knie-
stockwänden und Abseiten-
räumen. Vertrauen ist gut, 
Kontrolle und Sachverstand 
aber besser und nötig. �

Besuchen Sie uns vom 
14.01. – 19.01.2013 in  
Halle 3, Stand 403.
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